
Wie erklären Naturwissenschaftler das 
                Kristall-Wunder im FitzRoy-Sturmglas?

Die vielleicht neueste Erklärung findet sich in Forschungsergebnissen der
Uni Duisburg-Essen, veröffentlicht in der Zeitschrift „Chemie in unserer
Zeit“. Hier die wörtlich zitierte Zusammenfassung des Artikels: 

Sturm im Wetterglas - Admiral FitzRoys legendäres Sturmglas
Autoren: Paulina Kaempfe, Prof. Karl Molt, Prof. Dr. Matthias Epple

„Es wurde die Zusammensetzung eines Sturmglases bestimmt (siehe
Tabelle 1) und die Eignung zur Wettervorhersage dieses Instrumentes
untersucht. Während der Luftdruck nur einen minimalen Einfluss auf den
Zustand des Sturmglases hatte, spielte die Umgebungstemperatur eine
große Rolle. Zyklische Temperaturwechsel zeigten, dass das Sturmglas
bei einer bestimmten Temperatur immer eine identische Kristallhöhe
ausbildet (siehe Grafik). Chemisch handelt es sich um ein komplexes
System, das sich nahe an der temperaturabhängigen Löslichkeit des
Camphers befindet. Eine Vorhersage des Wetters war nicht möglich.“

*****
Die Grafik unten zeigt die deutliche Übereinstimmung zwischen
Temperatursprüngen und der Höhe der Kristalle – gemessen jeweils im
Tagesabstand: Je kälter die Umgebung ist, desto höher wachsen die
Kristalle. So betrachtet ist das FitzRoy-Glas nur ein Wärmeanzeiger, also
ein „Thermoskop“, - aber sicherlich das ästhetisch schönste Modell.  
Eine Sturmvorhersage durch das „Sturmglas“ konnte trotz mehr als
einjähriger Beobachtungsdauer nicht nachgewiesen werden.  
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